
Ein Ort, an dem jeder zählt

Auf der Pater-Paulus-Farm in Bakowa finden Menschen, die auf dem re-

gulären Arbeitsmarkt wenig Chancen hätten, nicht nur Arbeit, sondern 

auch Gemeinschaft, Würde und eine neue Perspektive. Zwischen Feldern, 

Ställen und Werkstätten entsteht Tag für Tag etwas Kostbares: Das Ge-

fühl, gebraucht zu werden. Eine Erfolgsgeschichte zeigt, wie aus Hoff-

nungslosigkeit Zukunft wachsen kann. 
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Hier wächst Hoffnung: Auf der Pater-Paulus-Farm packt jeder 

mit an, so gut er kann. Aus gemeinsamer Arbeit entstehen Le‐

bensmittel und Heizmaterial für soziale Einrichtungen der Cari‐

tas – und für die Bewohnerinnen und Bewohner neue 

Perspektiven, Selbstvertrauen und das gute Gefühl, gebraucht 

zu werden.

Manchmal braucht es nur einen Ort, an dem jemand 

sagt: „Du gehörst dazu.“

Für viele Menschen auf der Pater-Paulus-Farm in Ba‐

kowa ist genau das der Anfang einer neuen Lebensge‐

schichte. Hier leben und arbeiten Frauen und Männer, 

die auf dem regulären Arbeitsmarkt kaum eine Chance 

hätten – meist aufgrund einer leichten Behinderung 

oder schwieriger Lebensumstände. Was sie hier finden, 

ist weit mehr als eine Beschäftigung: Es ist ein Zuhau‐

se, eine Gemeinschaft und das gute Gefühl, gebraucht 

zu werden. 

Ein Vermächtnis, das weiterlebt

Die Farm trägt den Namen von Pater Paulus Wein‐

schrott, einem Salvatorianer, der 1919 in Bakowa ge‐

boren wurde, in seinen Predigten das kommunistische 

Regime kritisierte und deshalb verhaftet wurde. Er 

starb 1960 an den unmenschlichen Haftbedingungen 

im Gefängnis von Gherla. Sein Mut wirkt bis heute 

nach – in einem Projekt, das Menschen nicht auf ihre 

Grenzen reduziert, sondern ihre Fähigkeiten in den Mit‐

telpunkt stellt. 

Arbeit, die Würde schenkt

Auf der Farm kümmern sich die Bewohner um Schwei‐

ne, Kühe und Kälber, arbeiten auf den Feldern, stellen 

Briketts her oder helfen in der Tischlerei. Jeder trägt 

bei, was er kann. Für viele ist das die erste Erfahrung 

seit langer Zeit, gebraucht zu werden und eigenes Geld 

zu verdienen. Die Arbeit gibt Struktur, Selbstvertrauen 

und einen Platz in der Gesellschaft. 

Seit fast 20 Jahren begleitet Reiner Oster die Men‐

schen auf der Farm. Wenn er auf diese Zeit zurück‐

blickt, spricht er nicht zuerst von Ernten oder Tieren, 

sondern von den Menschen. „Meine größte Zufrieden‐

heit ist, jeden Tag Menschen eine neue Chance zu ge‐

ben“, sagt er. In all den Jahren habe er gelernt, wie 

wichtig Geduld, Respekt und ein ausgewogener Um‐

gang miteinander sind. 

Von der Hoffnungslosigkeit in die  Zukunft

Besonders bewegend ist die Geschichte von Nicu und 

seiner Tochter Madalina. Als die beiden vor vielen Jah‐

ren auf die Pater-Paulus-Farm kamen, hatten sie keine 

Wohnung, keine Arbeit und keine Perspektive. Die klei‐

ne Madalina besaß nicht einmal eine Geburtsurkunde. 

Gemeinsam mit den Sozialarbeiterinnen der Caritas 

wurden die notwendigen Schritte eingeleitet, damit sie 

eine Identität und Zugang zur Schule erhielt. Aus dem 

Mädchen ohne Geburtsurkunde wurde eine junge Frau 

mit großen Träumen. Sie besuchte erfolgreich die 

Schule, legte ein hervorragendes Abitur ab und studiert 

heute Sprachen an der Universität in Temeswar. Sie hat 

bereits zwei Gedichtbände veröffentlicht. Ihr Vater lebt 
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„Ein großes Herz ist heimgekehrt“ – mit diesen Worten 

haben wir Abschied von Marieluise Rupp genommen. 

Die Schwester unseres Stiftungsgründers Pater Berno 

Rupp ist am 26.5. im Alter von 92 Jahren verstorben. 

Mit ihr verabschieden wir eine Frau, die das Werk ihres 

Bruders über Jahrzehnte mitgetragen, geprägt und mit 

Leben erfüllt hat.

Marieluise Rupp war kein Mensch, der im Mittelpunkt 

stehen wollte. Aber sie war immer da, wenn Hilfe ge‐

braucht wurde. Als Pater Berno 1990 nach Rumänien 

aufbrach, um den notleidenden Menschen nach dem 

Ende der Ceaușescu-Diktatur beizustehen, wurde sie 

in der Heimat seine wichtigste Verbündete. Von Me‐

ckenbeuren aus organisierte sie Hilfsgüter, gewann Un‐

terstützer, packte unzählige Kartons und Weihnachts- 

päckchen, koordinierte Transporte und kümmerte sich 

um Helferinnen und Helfer. Was heute die Pater-Berno-

Stiftung ist, wäre ohne ihren jahrzehntelangen Einsatz 

kaum denkbar.

Viele Menschen verbinden mit Marieluise ihre herzliche 

Art, ihre Geradlinigkeit und ihren unerschütterlichen 

Glauben. Sie konnte Dinge klar beim Namen nennen, 

aber ihr Handeln war stets von Liebe und Barmherzig‐

keit getragen. Ihr großes Herz schlug für die Menschen 

am Rand der Gesellschaft, für Kranke, Einsame und 

Bedürftige. In der Hospizarbeit, in zahllosen Nachtwa‐

chen und vor allem in der treuen Pflege ihrer schwer 

erkrankten Schwester Berta lebte sie das, woran sie 

glaubte: dass jeder Mensch Würde, Zuwendung und 

Liebe verdient.

Wer sie erlebt hat, erinnert sich an ihre ansteckende 

Lebensfreude, ihre Tatkraft und ihre Fähigkeit, andere 

für eine gute Sache zu begeistern. Für Generationen 

von Helferinnen und Helfern war sie Vorbild und Ermu‐

tigung zugleich.

Die Pater-Berno-Stiftung verdankt Marieluise Rupp un‐

endlich viel. Sie war über viele Jahre Herz, Motor und 

gute Seele der Rumänienhilfe. Ihr Dienst geschah meist 

im Verborgenen, doch die Spuren ihres Wirkens rei‐

chen weit über die Grenzen unserer Heimat hinaus – 

bis zu den Menschen in Rumänien, denen durch sie 

Hoffnung, Hilfe und neue Perspektiven geschenkt wur‐

den.

In großer Dankbarkeit nehmen wir Abschied von Ma‐

rieluise Rupp. Was sie gelebt hat, bleibt: Ein tiefer 

Glaube, ein wacher Sinn für die Nöte anderer und die 

Überzeugung, dass Liebe immer konkret werden muss.

und arbeitet weiterhin auf der Farm. Was damals mit 

einem Platz zum Wohnen begann, wurde für beide zu 

einem Weg in eine selbstbestimmte Zukunft. 

Hier wächst mehr als Gemüse

Die Pater-Paulus-Farm ist deshalb weit mehr als ein 

landwirtschaftlicher Betrieb. Sie ist ein Ort der Inklusi‐

on, ein Leuchtturmprojekt und ein sichtbares Zeichen 

dafür, dass jeder Mensch Talente hat, die gefördert 

werden können. Hier wachsen nicht nur Mais, Sonnen‐

blumen oder Gemüse. Hier wachsen Hoffnung, Selbst‐

vertrauen und neue Lebensperspektiven. 

Danke, dass Sie mit Ihrer Unterstützung dazu beitra-

gen, dass Menschen auf der Pater-Paulus-Farm nicht 

ausgegrenzt werden, sondern ihren Platz im Leben 

finden.

*

Ein großes Herz ist heimgekehrt

Produktion von 100 kg Heizbriketts € 32-

1 Woche Verpflegung für 1 Person € 76.-

Bepflanzung von 500 m² Anbaufläche € 145,-

So können Sie helfen

Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!

Mit Ihrer Spende helfen Sie mit, dass die Bewoh‐

nerinnen und Bewohner der Pater-Paulus-Farm 

ein Zuhause, sinnvolle Arbeit und neue Perspekti‐

ven finden.  



Viel erreicht – Dank Ihrer Hilfe 

Dank großzügiger Spenden und Zustiftungen konnten 

auch im vergangenen Jahr sämtliche Einrichtungen 

ganz im Sinne Pater Bernos fortgeführt werden. 

Für den Unterhalt der Hilfswerke wurden von der Stif‐

tung 250.134 Euro an die Caritas in Temeswar weiter‐

geleitet. Neben Spenden erhielten wir 5.575 Euro an 

Zustiftungen, die langfristig den Fortbestand der Werke 

sichern.  

Die Personalkosten der Stiftung in München und Ru‐

mänien wurden wie bisher von der Deutschen und Ös‐

terreichischen Provinz der Salvatorianer übernommen. 

Somit beliefen sich die Personalkosten für die Stiftung 

auf 0 Euro. 2025 waren die Verwaltungskosten mit 

14,69 % höher als in den Vorjahren, da wir in den 

Bereichen Digitalisierung und Fundraising-Infrastruktur 

investieren mussten, um zukunftsfähig zu bleiben. 

Künftig werden die Ausgaben wieder spürbar niedriger 

liegen.

Altenpflegeheime

Insgesamt stehen in den beiden Al‐

tenheimen „Haus Johannes" und 

„Haus Franziskus" jeweils 13 Pfle‐

gebetten zur Verfügung. Im Jahr 

2025 wurden insgesamt 35 chro‐

nisch kranke Menschen liebevoll 

umsorgt. 

Kindertagesstätte 

33 Kinder konnten auch 2025 wie‐

der täglich in die Kindertagesstätte 

„Casa Pater Berno“ kommen. Dort 

gab es für alle Essen und Lernun‐

terstützung durch zwei Erzieh- 

erinnen, eine Köchin und eine 

Küchenhilfe.  

Frauenhaus 

13 Frauen und 23 Kinder fanden im 

Jahr 2025 Unterstützung im Frau‐

enhaus. Sie erhielten Unterschlupf 

vor häuslicher Gewalt und soziale 

und psychologische Unterstützung. 

Pater Jordan Nachtasyl

Insgesamt 80 Schlafplätze standen 

2025 obdachlosen Menschen zur 

Verfügung. Im Nachtasyl erhielten 

sie nicht nur Schlafgelegenheit, 

sondern auch ein warmes Essen, 

Frühstück, Duschmöglichkeit und 

Kleidung. Außerdem fanden sie Hil‐

fe im Umgang mit Behörden und 

bei der Suche nach Arbeit. 

Farm in Bakowa

2025 lebten und arbeiteten dort 7 

Menschen.  Auf 103 Hektar wurden 

Mais, Klee und  Sonnenblumen an‐

gebaut. Aus derm Anbau des Mis‐

canthus konnten 45 Tonnen Heiz- 

briketts für die Versorgung der ver‐

schiedenen Einrichtungen gewon‐

nen werden. In  der Tischlerei 

wurden 1257 Paletten für ein 

Schweizer Unternehmen gefertigt.

Neben der Stiftung beteiligten sich 
Organisationen aus Deutschland, Ös‐
terreich, der Schweiz und Südtirol, 
rumänische Gemeinden und der ru‐
mänische Staat an den laufenden 
Kosten der Werke. Wir danken allen 

Beteiligten. 

Bericht aus den Hilfswerken 2025

Salvatorianerkolleg

Str. 1 Decembrie 1 
RO-300231 Timisoara

Pater-Berno-Stiftung

Agnes-Bernauer-Str. 181

D-80687 München

Caritas Graz-Seckau

Grabenstraße 39 
AT-8010 Graz

www.pater-berno-stiftung.de    

mail@pater-berno-stiftung.de

Besuchen Sie uns auf Facebook.

DAS JAHR 2025 Einblicke in die Arbeit

0% 

Personalkosten

Spenden u. 

Zustiftungen 

2025

14,69 % 

Verwaltungskosten

(Druck, Porto, etc.)


